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(54) HANDWERKZEUGMASCHINE UND VERWENDUNG EINER HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Handwerkzeugma-
schine (10), insbesondere zur Verwendung im Hochbau
und / oder Tiefbau, umfassend einen Objekthalter (14)
zur Aufnahme eines Werkzeugs (34) und / oder eines
Verbrauchsmittels (40), einen Stoßantrieb (18) zum Aus-
üben von wenigstens einem Stoß (22) auf den Objekt-
halter (14) und einen Griffbereich (16) zum Halten der
Handwerkzeugmaschine (10). Sie ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Falle, dass der Stoß (22) überwiegend
einen linearen Stoß umfasst, eine Stoßrichtung (21) der
Translationsrichtung des Stoßes (22) entspricht, und /
oder im Falle, dass der Stoß (22) nicht überwiegend ei-

nen linearen Stoß umfasst, beispielsweise dass der Stoß
(22) überwiegend einen Drehstoß umfasst, die Stoßrich-
tung (21) der Richtung des zum Stoß (22) gehörigen
Drehmomentvektors (23) entspricht, wobei der Griffbe-
reich (16) derart angeordnet ist, dass eine Parallele (30),
die parallel zur Stoßrichtung (21) und durch ein Stoßzen-
trum (26) des Stoßes verläuft, den vom Griffbereich (16)
umschriebenen Raum schneidet. Des Weiteren betrifft
die Erfindung eine Verwendung. Die Erfindung ermög-
licht ein gesundheitlich unbedenkliches Arbeiten mit ei-
ner Handwerkzeugmaschine im Hochbau und / oder Tief-
bau.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschine, umfassend einen Objekthalter zur Auf-
nahme eines Werkzeugs und / oder eines Verbrauchs-
mittels, einen Stoßantrieb zum Ausüben von wenigstens
einem Stoß auf den Objekthalter und einen Griffbereich
zum Halten der Handwerkzeugmaschine.
[0002] Derartige Handwerkzeugmaschine sind teilwei-
se in der Lage, Stöße mit vergleichsweise hohen Einze-
lenergien auszuführen. Ein Benutzer, der mit einer der-
artigen Handwerkzeugmaschine eine Arbeit ausführt, ist
dadurch häufig sehr starken Rückstößen und / oder er-
heblichen Vibrationen ausgesetzt.
[0003] Zur Vorbeugung gesundheitlicher Schäden des
Benutzers sollte der Benutzer jedoch nur in begrenztem
Maße derartigen Rückstößen oder Vibrationen ausge-
setzt sein.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine gattungsgemäße Handwerkzeugmaschine so-
wie eine Verwendung einer Handwerkzeugmaschine an-
zubieten, durch die gesundheitliche Gefahren bei einer
Verwendung einer derartigen Handwerkzeugmaschine
reduziert sind.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch eine Handwerk-
zeugmaschine, umfassend einen Objekthalter zur Auf-
nahme eines Werkzeugs und / oder eines Verbrauchs-
mittels, einen Stoßantrieb zum Ausüben von wenigstens
einem Stoß auf den Objekthalter und einen Griffbereich
zum Halten der Handwerkzeugmaschine, wobei im Falle,
dass der Stoß überwiegend einen linearen Stoß umfasst,
eine Stoßrichtung der Translationsrichtung des Stoßes
entspricht, und / oder im Falle, dass der Stoß nicht über-
wiegend einen linearen Stoß umfasst, beispielsweise
dass der Stoß überwiegend einen Drehstoß umfasst, die
Stoßrichtung der Richtung des zum Stoß gehörigen
Drehmomentvektors entspricht, und wobei der Griffbe-
reich derart angeordnet ist, dass eine Parallele, die pa-
rallel zur Stoßrichtung und durch ein Stoßzentrum des
Stoßes verläuft, den vom
[0006] Griffbereich umschriebenen Raum schneidet.
[0007] Eine solche Handwerkzeugmaschine kann bei-
spielsweise zur Verwendung im Hochbau und / oder Tief-
bau vorgesehen und / oder eingerichtet sein.
[0008] Unter einem Stoßzentrum der Handwerkzeug-
maschine kann die Position verstanden werden, die im
Englischen gemeinhin auch als "center of percussion"
bezeichnet wird. Allgemein kann unter einem Stoßzent-
rum eines Stoßes eine Position verstanden werden, an
der sich bei dem, insbesondere senkrechten, Stoß auf
einen starren oder zumindest im Wesentlichen starren
Teilkörper der Handwerkzeugmaschine im Moment des
Stoßes durch den Stoß bewirkte translatorische und ro-
tatorische Kräfte gegenseitig aufheben.
[0009] Der Erfindung liegt dabei der Gedanke zugrun-
de, einen Benutzer der Handwerkzeugmaschine anzu-
regen, zumindest während des Stoßes die Handwerk-
zeugmaschine in einem Bereich zur halten, in dem der

durch den Stoß ausgelöste Rückstoß und / oder mit dem
Stoß verbundene Vibrationen mechanisch bedingt mini-
miert sind. Dabei liegt der Erfindung die weitere Erkennt-
nis zugrunde, dass Benutzer derartiger Handwerkzeug-
maschinen in der Regel dazu tendieren, die Handwerk-
zeugmaschine in der Nähe ihres Schwerpunktes, insbe-
sondere entlang einer zu einer Arbeitsachse der Hand-
werkzeugmaschine parallelen Schwerebene, zu greifen,
da dies intuitiverweise während eines Transports der
Handwerkzeugmaschine zu einem als ausbalanciert
empfundenen Tragegefühl führt.
[0010] Die Schwerebene kann dadurch definiert sein,
dass sie durch den Schwerpunkt der Handwerkzeugma-
schine verläuft und ihre Normale dem durch den Schwer-
punkt verlaufenden, auf die Arbeitsachse fallenden Lot
entspricht
[0011] Üblicherweise fallen jedoch der Schwerpunkt
und / oder die Schwerebene gerade nicht mit dem
Stoßzentrum zusammen, weshalb Benutzer eine derar-
tige Handwerkzeugmaschine im Hinblick auf die be-
schriebenen gesundheitlichen Gefahren während Arbei-
ten mit der Handwerkzeugmaschine an einer in der Regel
unvorteilhaften Position halten.
[0012] Demgegenüber ist bei der erfindungsgemäßen
Handwerkzeugmaschine der Griffbereich derart ange-
ordnet, dass eine Parallele, die parallel zur Stoßrichtung
und durch das Stoßzentrum des Stoßes verläuft, den
vom Griffbereich umschriebenen Raum schneidet.
[0013] Sobald also der Benutzer den Griffbereich bei-
spielsweise mit einer Hand greift, bringt er damit seine
Hand in einen Bereich, innerhalb dessen sich stoß-be-
dingte Rückstöße und / oder Vibrationen nicht oder
höchstens geringfügig auswirken. Seine gesundheitliche
Belastung während einer Arbeit mit der erfindungsgemä-
ßen Handwerkzeugmaschine kann somit verringert wer-
den. Er kann zudem die erfindungsgemäße Handwerk-
zeugmaschine, insbesondere wenn aufgrund von Ge-
sundheitsvorschriften oder dergleichen eine Maximalbe-
lastung nicht überschritten werden darf, über eine län-
gere Dauer hinweg als bisher benutzen, ohne dass eine
Unterbrechung erforderlich wäre.
[0014] Die Position des Stoßzentrums kann von der
Art, von der Geometrie und / oder von der Verteilung von
Massen innerhalb der Handwerkzeugmaschine abhän-
gen.
[0015] Daher kann die Position des Stoßzentrums die-
jenige Position des Stoßzentrums sein, die sich ergibt,
wenn die Handwerkzeugmaschine bestückt ist. Beson-
ders bevorzugt kann die Position diejenige Position des
Stoßzentrums sein, die sich ergibt, wenn die Handwerk-
zeugmaschine betriebsbereit, insbesondere vollständig,
bestückt ist.
[0016] Typischerweise können an die Handwerkzeug-
maschine ein oder mehrere Elemente lösbar montierbar
sein. Beispielsweise kann bei einer kabellosen Hand-
werkzeugmaschine ein Akkupack lösbar montierbar
sein. Denkbar ist auch, dass unterschiedliche Arten von
Akkupacks lösbar montierbar sind. Auch ist denkbar,
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dass ein oder mehrere Werkzeuge lösbar montierbar
sind. Insbesondere können unterschiedliche Werkzeuge
in den Objekthalter aufnehmbar sein.
[0017] Auch ist denkbar, dass unterschiedliche Ver-
brauchsmittel, beispielsweise bei einem Direktsetzgerät
ein oder mehrere Nägel, im Objekthalter aufnehmbar
sind.
[0018] Die Handwerkzeugmaschine kann mit wenigs-
tens einem dieser oder ähnlicher Elemente bestückt sein,
wenn die Position des Stoßzentrums ermittelt wird. Unter
"betriebsbereit bestückt" kann verstanden werden, dass
die Handwerkzeugmaschine mit einem Mindestsatz von
derartigen Elementen bestückt ist, die sie zur ordnungs-
gemäßen Ausführung einer Arbeit mindestens benötigt.
Dieser Mindestsatz kann beispielsweise bei einer kabel-
losen Hammerbohrmaschine einen Akkupack und ein
Bohrwerkzeug umfassen. Der Mindestsatz kann insbe-
sondere aus diesen beiden oder ähnlichen Elementen
bestehen.
[0019] Unter "vollständig bestückt" kann verstanden
werden, dass die Handwerkzeugmaschine mit einem
Maximalsatz von derartigen Elementen bestückt ist. Dies
kann beispielsweise bei der vorangehend genannten ka-
bellosen Hammerbohrmaschine ein besonders langes
und / oder schweres Bohrwerkzeug und ein Akkupack
mit besonders hoher Energiespeicherkapazität, bei-
spielsweise in Form eines Doppel-Akkupacks, sein.
[0020] Bei einem Direktsetzgerät kann "betriebsbereit
bestückt" bedeuten, dass ein Nagel schussbereit ange-
ordnet ist und eine Energieversorgung des Direktsetz-
geräts ordnungsgemäß verfügbar ist. Bei einem mit Ex-
plosivmitteln betriebenen Direktsetzgerät kann dies bei-
spielsweise bedeuten, dass eine Patrone des Direktsetz-
geräts ordnungsgemäß montiert ist. Bei einem mit Gas
betreibbaren Direktsetzgerät kann dies die schussberei-
te Anordnung eines Nagels sowie eine ordnungsgemäß
eingesetzte, volle Gaskartusche umfassen.
[0021] Durch eine derartige Bestückung kommt es im
Allgemeinen zu einer Verlagerung des Stoßzentrums
und / oder des Schwerpunkts. Daher ist es vorteilhaft,
die Position des Stoßzentrums möglichst derart zu er-
mitteln, dass sie mit der Position übereinstimmt, die sie
während der Arbeit mit der Handwerkzeugmaschine, ins-
besondere im Moment des Stoßes, einnimmt.
[0022] Besonders bevorzugt kann der Griffbereich ein
Betätigungselement umfassen, das zur Leistungssteue-
rung des Stoßantriebs ausgebildet ist. Leistungssteue-
rung kann dabei wenigstens eines von Einschalten des
Stoßantriebs, Ausschalten des Stoßantriebs oder Re-
geln der Leistung des Stoßantriebs umfassen. Das Be-
tätigungselement kann insbesondere ein Druckschalter
und / oder Drehschalter sein.
[0023] Besonders bevorzugt kann sich das Stoßzent-
rum innerhalb des vom Betätigungselement umschrie-
benen Raums befinden. Somit wird der Benutzer, der
zwangsläufig das Betätigungselement betätigen muss,
um den Stoßantrieb in Gang zu setzen, animiert, seine
Hand in einen Bereich zu bringen, der für ihn gesund-

heitlich vorteilhaft ist.
[0024] Die Handwerkzeugmaschine kann tragbar aus-
gebildet sein. Sie kann beispielsweise weniger als 25 kg,
insbesondere weniger als 10 kg, wiegen.
[0025] Bei einer Klasse von Ausführungsformen der
Erfindung schneidet eine zu einer Arbeitsachse der
Handwerkzeugmaschine parallele oder zumindest im
Wesentlichen parallele Schwerebene der, vorzugsweise
betriebsbereit bestückten, besonders bevorzugt voll-
ständig bestückten,
[0026] Handwerkzeugmaschine den vom Griffbereich
umschriebenen Raum.
[0027] Besonders bevorzugt befindet sich der Schwer-
punkt der Handwerkzeugmaschine im vom Griffbereich
umschriebenen Raum.
[0028] Bevorzugt kann sich der Schwerpunkt in der
Nähe des Stoßzentrums befinden. Der Abstand zwi-
schen dem Schwerpunkt und dem Stoßzentrum kann
beispielsweise weniger als 2 cm, vorzugsweise weniger
als 1 cm betragen. Dies kann gerade bei kabellosen
Handwerkzeugmaschine oftmals durch eine geeignete
Gestaltung eines Akkupacks erreicht werden. Auch lässt
sich dies beispielsweise durch eine geeignete Gestal-
tung eines Griffabschnitts bzw. Schafts der Handwerk-
zeugmaschine erreichen. Bei einer derartigen Hand-
werkzeugmaschine kann ein Benutzer die Handwerk-
zeugmaschine wie gegebenenfalls von ihm bisher ge-
wohnt zum Transport im Bereich des Schwerpunkts grei-
fen. Aufgrund der Nähe des Schwerpunkts zum
Stoßzentrum befindet sich dann aber auch schon seine
Hand in einem zur Vermeidung von Rückstößen bzw.
Vibrationen günstigen Bereich. Ein Umgreifen zwischen
unterschiedlichen Positionen zum Arbeitsgebrauch und
zum Transport der Handwerkzeugmaschine kann sich
somit erübrigen.
[0029] Beispielsweise wenn der Schwerpunkt verhält-
nismäßig weit vom Stoßzentrum entfernt liegt, kann die
Handwerkzeugmaschine einen zweiten Griffbereich um-
fassen, wobei die zu der Arbeitsachse der Handwerk-
zeugmaschine parallele oder zumindest im Wesentli-
chen parallele Schwerebene der, vorzugsweise betriebs-
bereit bestückten, besonders bevorzugt vollständig be-
stückten, Handwerkzeugmaschine den vom zweiten
Griffbereich umschriebenen Raum schneidet.
[0030] Insbesondere kann der Schwerpunkt der, vor-
zugsweise betriebsbereit bestückten, besonders bevor-
zugt vollständig bestückten, Handwerkzeugmaschine in-
nerhalb des vom zweiten Griffbereich umschriebenen
Raums liegen.
[0031] Der Benutzer kann somit zum Transport die
Handwerkzeugmaschine am zweiten Griffbereich grei-
fen und zur Ausführung von Arbeiten die Handwerkzeug-
maschine im vorangehend beschriebenen Griffbereich
halten.
[0032] Die Erfindung kann besonders vorteilhaft sein,
wenn die Handwerkzeugmaschine ein Schlagschrauber
ist oder einen solchen umfasst. Schlagschrauber erzeu-
gen oftmals besonders intensive Stöße und / oder Vib-
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rationen. Schlagschrauber können ein Beispiel für Hand-
werkzeugmaschinen sein, bei denen der Stoß nicht über-
wiegend einen linearen Stoß umfasst. Insbesondere
können Schlagschrauber eingerichtet sein, Drehstöße
zu generieren. Die Stoßrichtung kann somit bei Schlag-
schraubern der Richtung des zum Stoß gehörigen Dreh-
momentvektors entsprechen.
[0033] Bei besonders bevorzugten Klassen von Aus-
führungsbeispielen kann die Handwerkzeugmaschine
eine Direktsetzmaschine, eine Hammerbohrmaschine,
eine Schlagbohrmaschine und / oder eine Meißelmaschi-
ne sein oder wenigstens eine solche umfassen. Derartige
Handwerkzeugmaschinen erzeugen üblicherweise ei-
nen besonders intensiven linearen Stoß. Derartige
Handwerkzeugmaschinen können somit dem Fall ent-
sprechen, dass der Stoß überwiegend einen linearen
Stoß umfasst.
[0034] Die Handwerkzeugmaschine erzeugt Stöße
mithilfe ihres Stoßantriebs. Der Stoßantrieb kann zusätz-
lich eingerichtet sein, auch wenigstens eine andere Art
von Bewegung zu erzeugen. Insbesondere kann der
Stoßantrieb eingerichtet sein, neben Stößen auch we-
nigstens eine Drehbewegung zu erzeugen. Der Objekt-
halter kann durch die Drehbewegung antreibbar sein.
[0035] Die Handwerkzeugmaschine kann somit einge-
richtet sein, in unterschiedlichen Betriebsarten betrieben
zu werden. Im Falle einer Hammerbohrmaschine können
beispielsweise eine Hammerbohrbetriebsart, also insbe-
sondere eine Betriebsart mit einer kombinierten Erzeu-
gung der Stöße und einer Drehbewegung, eine Bohrbe-
triebsart, insbesondere eine Erzeugung einer Drehbe-
wegung ohne einer Erzeugung der Stöße, und / oder eine
Meißelbetriebsart, insbesondere ohne Erzeugung einer
Drehbewegung, vorgesehen und / oder durch einen Be-
nutzer auswählbar sein.
[0036] Der Stoßantrieb kann die Stöße direkt und /
oder indirekt auf den Objekthalter ausüben. Der Stoßan-
trieb kann insbesondere zur Stoßübertragung direkt mit
dem Objekthalter verbunden sein.
[0037] Alternativ oder ergänzend können auch noch
weitere Bauelemente entlang des Impulsübertragungs-
weges zwischen dem Stoßantrieb und dem Objekthalter
zur Übertragung der Stöße angeordnet und / oder aus-
gebildet sein.
[0038] Der Stoßantrieb kann durch ein pneumatisches
Schlagwerk, insbesondere ein elektropneumatisches
Schlagwerk, ausgebildet sein und / oder ein solches um-
fassen.
[0039] Der Stoßantrieb kann ein Motor, insbesondere
einen Elektromotor, einen Exzenter, ein Getriebe, einen
Flugkolben und / oder einen Döpper umfassen.
[0040] Die Handwerkzeugmaschine und insbesonde-
re der Stoßantrieb können elektrisch betreibbar sein. Al-
ternativ oder ergänzend kann sie auch mithilfe eines
Brennstoffs betreibbar sein. Der Brennstoff kann ein Gas,
eine Flüssigkeit oder einen Festbrennstoff umfassen
oder ein solches beziehungsweise ein solcher sein. Dies
kann beispielsweise im Falle einer als Direktsetzgerät

ausgebildeten Handwerkzeugmaschine besonders vor-
teilhaft sein.
[0041] Die Handwerkzeugmaschine kann, insbeson-
dere entsprechend einer Seitenansicht, im Wesentlichen
eine L-Form oder eine U-Form aufweisen.
[0042] Der Griffbereich kann rutschfest, insbesondere
gummiert, ausgebildet sein. Er kann wenigstens eine Un-
ebenheit, insbesondere eine Riffelung, wenigstens eine
Noppe und / oder wenigstens eine Rippe, aufweisen. Er
kann ein anderes von einem Gehäuse der Handwerk-
zeugmaschine abweichendes Material und / oder eine
andere Farbe aufweisen. Somit kann der Benutzer noch
stärker angeregt werden, die Handwerkzeugmaschine
durch Greifen im Bereich des Griffbereichs zu benutzen.
[0043] In den Rahmen der Erfindung fällt des Weiteren
eine Verwendung einer Handwerkzeugmaschine, ins-
besondere einer Handwerkzeugmaschine zur Verwen-
dung im Hochbau und / oder Tiefbau, wobei die Hand-
werkzeugmaschine einen Objekthalter zur Aufnahme ei-
nes Werkzeugs und / oder eines Verbrauchsmittels und
einen Stoßantrieb zum Ausüben von wenigstens einem
Stoß auf den Objekthalter umfasst, wobei im Falle, dass
der Stoß überwiegend einen linearen Stoß umfasst, eine
Stoßrichtung der Translationsrichtung des Stoßes ent-
spricht, und / oder im Falle dass der Stoß nicht überwie-
gend einen linearen Stoß umfasst, beispielsweise über-
wiegend einen Drehstoß umfasst, die Stoßrichtung der
Richtung des zum Stoß gehörigen Drehmomentvektors
entspricht, und wobei die Handwerkzeugmaschine zu-
mindest während des Stoßes in wenigstens einem Hal-
tebereich gehalten wird, der derart lokalisiert ist, dass
eine Parallele, die parallel zur Stoßrichtung und durch
ein Stoßzentrum des Stoßes verläuft, den vom Haltebe-
reich umschriebenen Raum schneidet.
[0044] Der Verwendung liegt somit ebenfalls der erfin-
derische Gedanke zugrunde, einen Benutzer der Hand-
werkzeugmaschine anzuregen, zumindest während des
Stoßes die Handwerkzeugmaschine in einem Bereich
zur halten, in dem der durch den Stoß ausgelöste Rück-
stoß und / oder mit dem Stoß verbundene Vibrationen
mechanisch bedingt minimiert sind. Der Bereich, in Be-
zug auf die Verwendung also der Haltebereich, kann im
Wesentlichen durch die Lage des Stoßzentrums des Sto-
ßes, vorzugsweise in Verbindung mit der Stoßrichtung,
definiert sein.
[0045] Die verwendete Handwerkzeugmaschine kann
insbesondere einer der vorangehend beschriebenen
Handwerkzeugmaschinen entsprechen. Dazu kann sie
einen Griffbereich aufweisen.
[0046] Bei einer besonders günstigen Verwendung
kann die Handwerkzeugmaschine im Haltebereich mit
einem Mittelfinger, vorzugsweise und mit einem Dau-
men, einer Hand eines Benutzers gehalten werden. Be-
sonders bevorzugt ist daher auch eine Verwendung der
Handwerkzeugmaschine, bei der der Benutzer die Hand-
werkzeugmaschine mit seinem Mittelfinger und vorzugs-
weise zusätzlich mit seinem Daumen hält.
[0047] Die Verbindungslinie zwischen Mittelfinger und
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Daumen teilt üblicherweise eine Hand in etwa zwei gleich
schwere und in etwa gleich große Hälften ein, sodass
der mittlere Abstand der Hand zum Stoßzentrum ver-
gleichsweise klein ist. Die Auswirkungen der Vibrationen
lassen sich somit besonders weitgehend minimieren.
[0048] Übliche, die Gesundheit in Bezug auf die Ver-
meidung von Vibrationen betreffende Normen gehen
häufig davon aus, dass eine Handwerkzeugmaschine
mit einem Zeigefinger und / oder mit einem Daumen der
Hand des Benutzers gehalten wird.
[0049] Um den Anforderungen derartiger Normen be-
sonders gerecht werden zu können und letztlich die Ge-
sundheit des Benutzers angemessen schützen zu kön-
nen, ist es somit günstig, wenn die Handwerkzeugma-
schine im Haltebereich mit einem Zeigefinger und / oder
einem Daumen der Hand des Benutzers gehalten wird.
[0050] Besonders bevorzugte Verwendungen können
auch dadurch gekennzeichnet sein, dass sich im vom
Haltebereich umschriebenen Raum ein Betätigungsele-
ment der Handwerkzeugmaschine zur Leistungssteue-
rung des Stoßantriebs befindet. Das Betätigungselement
kann ein oder mehrere der vorangehend beschriebenen
Eigenschaften eines Betätigungselements aufweisen.
[0051] Insbesondere ist eine Verwendung der Hand-
werkzeugmaschine vorteilhaft, bei der der Benutzer das
Betätigungselement mit seinem Mittelfinger, seinem Zei-
gefinger und / oder seinem Daumen betätigt.
[0052] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung von Ausführungsbeispielen der Erfindung,
anhand der Figuren der Zeichnung, die erfindungswe-
sentliche Einzelheiten zeigt, sowie aus den Ansprüchen.
Die dort gezeigten Merkmale sind nicht notwendig
maßstäblich zu verstehen und derart dargestellt, dass
die erfindungsgemäßen Besonderheiten deutlich sicht-
bar gemacht werden können. Die verschiedenen Merk-
male können je einzeln für sich oder zu mehreren in be-
liebigen Kombinationen bei Varianten der Erfindung ver-
wirklicht sein.
[0053] In der schematischen Zeichnung sind Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt und in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert.

Es zeigen:

[0054]

Fig. 1 eine als Schlagschrauber ausgebildete Hand-
werkzeugmaschine in einer schematischen
Seitenansicht;

Fig. 2 ein Diagramm;
Fig. 3 eine als Hammerbohrmaschine ausgebildete

Handwerkzeugmaschine in einer Seitenan-
sicht und

Fig. 4 eine als Direktsetzgerät ausgebildete Hand-
werkzeugmaschine in einer Seitenansicht.

[0055] In der nachfolgenden Beschreibung der Figu-

ren werden zur Erleichterung des Verständnisses der Er-
findung für gleiche oder sich funktional entsprechende
Elemente jeweils die gleichen Bezugszeichen verwen-
det. Positionen bestimmter Merkmale, insbesondere von
Schwerpunkten und Stoßzentren sind aus Darstellungs-
gründen lediglich näherungsweise in den betreffenden
Figuren der Zeichnung vermerkt.
[0056] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Seitenan-
sicht eine Handwerkzeugmaschine 10. Die Handwerk-
zeugmaschine 10 ist als Schlagschrauber ausgebildet.
Die Handwerkzeugmaschine 10 weist gemäß der Sei-
tenansicht der Fig. 1 im Wesentlichen eine U-Form auf.
[0057] Die Handwerkzeugmaschine 10 weist ein Ge-
häuse 12 mit einem Objekthalter 14 und einem Griffbe-
reich 16 auf. Der Griffbereich 16 ist aus einem vom üb-
rigen Gehäuse 12 abweichenden Material ausgebildet,
insbesondere ist er rutschmindernd ausgebildet. Dazu
weist er eine Gummierung sowie eine Riffelung auf.
[0058] Im Gehäuse 12 ist ein Stoßantrieb 18 ausgebil-
det, der in der Darstellung gemäß Fig. 1 schematisch in
einer Schnittansicht innerhalb eines schematischen Aus-
schnitts des Gehäuses 12 abgebildet ist.
[0059] Der Stoßantrieb 18 treibt den Objekthalter 14
um eine Arbeitsachse 19 drehend durch tangentiale, zur
Arbeitsachse 19 senkrechte Stöße 22 an. Mit anderen
Worten erzeugt der Stoßantrieb 18 Drehstöße und damit
keine, oder zumindest im Wesentlichen keine, linearen
Stöße auf den Objekthalter 14.
[0060] Beispielhaft ist in Fig. 1 ein Anstoßpunkt 20 ein-
schließlich einer Tangentialrichtung eines schematisch
dargestellten Stoßes 22 abgebildet. Die Tangentialrich-
tung ist in Form eines perspektivisch dargestellten Pfei-
les abgebildet. Sie verläuft somit senkrecht zur Bildebene
von Fig. 1 und auf einen Betrachter von Fig. 1 zu.
[0061] Ebenfalls als Pfeil dargestellt ist ein zum Stoß
22 gehöriger Drehmomentvektor 23.
[0062] Die Richtung des Drehmomentvektors 23 defi-
niert für den hier vorliegenden Fall, dass nicht überwie-
gend lineare Stöße 22 durch den Stoßantrieb 18 ausge-
übt werden, auch eine zur Richtung des Drehmoment-
vektors parallele Stoßrichtung 21.
[0063] Weiter zu erkennen ist ein Schwerpunkt 24 der
Handwerkzeugmaschine 10 sowie ein zu den Stößen 22
zugehöriges Stoßzentrum 26 ("center of percussion").
Es versteht sich, dass die Positionen des Schwerpunktes
24 und des Stoßzentrums 26 in Fig. 1 und allen anderen
betreffenden Figuren jeweils nur näherungsweise einge-
tragen sind.
[0064] Zu erkennen ist insbesondere, dass sich das
Stoßzentrum 26 im vom Griffbereich 16 umschlossenen
Raum befindet.
[0065] Parallel zur Stoßrichtung 21 und durch das
Stoßzentrum 26 verläuft eine Parallele 30.
[0066] Der Griffbereich 16 weist ein Betätigungsele-
ment 32 auf, das zur Leistungssteuerung der Handwerk-
zeugmaschine 10 eingerichtet ist. Dazu ist es als Druck-
schalter ausgebildet.
[0067] Zu erkennen ist insbesondere, dass die Paral-
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lele 30 durch den vom Betätigungselement 32 umschlos-
senen Raum verläuft. Ebenso verläuft sie durch den vom
übrigen Griffbereich 16 umschlossenen Raum.
[0068] Eine Schwerebene 31 verläuft durch den
Schwerpunkt 24. Sie verläuft parallel zur Arbeitsachse
19 und damit auch zur Parallele 30. Ihre Normalenrich-
tung entspricht dem auf die Arbeitsachse 19 vom
Schwerpunkt 24 aus gefällten, in Fig. 1 schematisch als
punktierte Linie dargestellten Lot. Die Schwerebene 31
verläuft nicht durch den vom Griffbereich 16 umschrie-
benen Raum.
[0069] Fig. 2 zeigt ein Diagramm der Stärke von Vib-
rationen, denen ein Benutzer ausgesetzt ist, in Abhän-
gigkeit von einer Position eines Betätigungselements 32,
sofern der Benutzer die zugehörige Handwerkzeugma-
schine im der Position jeweils entsprechenden Bereich
des Betätigungselements 32 greift.
[0070] Der Abszisse mit Wert 0 im Diagramm, mittels
einer ersten Vertikallinie im Diagramm gekennzeichnet,
entspricht dabei die Position des Betätigungselements
32 der in der rechten Hälfte von Fig. 2 dargestellten Hand-
werkzeugmaschine. Negative Werte der Abszisse ent-
sprechen in der Darstellung der Handwerkzeugmaschi-
ne gemäß Fig. 2 tiefer gelegenen Positionen, positive
Werte höher gelegenen Positionen.
[0071] Die Ordinate des Diagramms repräsentiert ein
Maß für die Vibrationsstärke, wobei höhere Werte stär-
keren Vibrationen entspricht.
[0072] Vibrationen an der Position entsprechend der
Abszisse 0 sind vergleichsweise stark ausgeprägt und
entsprechen Vibrationen, wie sie bei Handwerkzeugma-
schinen des Standes der Technik bekannt sind.
[0073] Um eine gesundheitliche Gefährdung des Be-
nutzers auszuschließen, darf der Benutzer eine solche
Handwerkzeugmaschine nur für einen vergleichsweise
kurzen Zeitraum, beispielsweise 20 Minuten, ohne Un-
terbrechung in Betrieb nehmen.
[0074] Wird das Betätigungselement 32 in der mit ei-
nem in der Handwerkzeugmaschine abgebildeten Pfeil
angedeuteten Richtung, also gemäß Fig. 2 nach unten,
verlagert, lassen sich die entsprechenden Vibrationen
erheblich reduzieren.
[0075] Ein Minimum ergibt sich bei einer Verlagerung
von etwa 8 bis 10 cm nach unten, insbesondere ca. 8
cm. Der zugehörige Wert -80 der Abszisse ist im Dia-
gramm mittels einer zweiten Vertikallinie gekennzeich-
net.
[0076] Die dieser optimalen Abszisse entsprechende
Position entspricht der Lage der Parallele 30 gemäß Fig.
1 bei der Handwerkzeugmaschine 10 gemäß Fig. 1.
[0077] Die nachfolgend beschriebenen Fig. 3 und Fig.
4 widmen sich Fällen, bei denen der Stoß 22 überwie-
gend einen linearen Stoß umfasst.
[0078] Dazu zeigt Fig. 3 eine Handwerkzeugmaschine
10, die als Hammerbohrmaschine ausgebildet ist. Die
Handwerkzeugmaschine 10 weist im Wesentlichen eine
L-Form auf.
[0079] Wiederum schematisch im Form eines Aus-

schnitts ihres Gehäuses 12 ist ihr Stoßantrieb 18 darge-
stellt. Der Stoßantrieb 18 ist auch bei dieser Handwerk-
zeugmaschine 10 im Inneren des Gehäuses angeordnet.
[0080] Die Handwerkzeugmaschine 10 erzeugt mittels
ihres Stoßantriebs 18 Stöße 22 im Bereich des
Anstoßpunktes 20. Die Stöße 22 wirken entlang der Ar-
beitsachse 19 auf den Objekthalter 14.
[0081] Zusätzlich zu diesen Stößen 22 ist der Stoßan-
trieb 18 eingerichtet, die als Hammerbohrmaschine aus-
gebildete Handwerkzeugmaschine 10, insbesondere ih-
ren Objekthalter 14, je nach Betriebsart, beispielsweise
bei einer Hammerbohrbetriebsart, auch zusätzliche dre-
hend anzutreiben.
[0082] Dazu kann der Stoßantrieb 18 eingerichtet sein,
kontinuierliche oder im Wesentlichen kontinuierliche
Drehbewegungen zu erzeugen, die auf den Objekthalter
14 übertragen werden können.
[0083] Bei einer derartigen Handwerkzeugmaschine
10 entspricht die Stoßrichtung 21 der Translationsrich-
tung der, insbesondere linearen, Stöße 22, also der Ar-
beitsrichtung 19.
[0084] Auch diese Handwerkzeugmaschine 10 weist
einen Griffbereich 16 mit einem Betätigungselement 32
auf. Das Betätigungselement 32 ist zur Leistungssteue-
rung der Handwerkzeugmaschine 10 eingerichtet. In die-
sem Ausführungsbeispiel ist es als Schalter ausgebildet.
[0085] Wiederum ist zu erkennen, dass die Parallele
30, die durch das Stoßzentrum 26 der Stöße 22 verläuft,
auch durch den Raum verläuft, der vom Griffbereich 14
umschlossen wird.
[0086] Insbesondere verläuft sie durch den Raum, der
vom Betätigungselement 32 umschlossen wird.
[0087] Im Objekthalter 14 ist ein Werkzeug 34 aufge-
nommen. Das Werkzeug 34 ist beispielsweise ein Ham-
merbohrwerkzeug.
[0088] Die Handwerkzeugmaschine 10 weist einen
zweiten Griffbereich 36 auf. Eine analog zu dem voran-
gehenden Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 definierte
Schwerebene 31 verläuft durch den von einem zweiten
Griffbereich 34 der Handwerkzeugmaschine 10 um-
schriebenen Raum.
[0089] Ein Benutzer kann somit zur Ausführung einer
Hammerbohrarbeit die Handwerkzeugmaschine 10 am
Griffbereich 14 und insbesondere am Betätigungsele-
ment 32, beispielsweise mit seinem Mittelfinger, seinem
Daumen und / oder mit seinem Zeigefinger, greifen.
Durch Betätigen des Betätigungselements 32 kann er
den Stoßantrieb 18 steuern, sodass er mithilfe des Werk-
zeugs 34 die gewünschte Hammerbohrarbeit ausführen
kann.
[0090] Um die Handwerkzeugmaschine 10, beispiels-
weise nach Abschluss der gewünschten Hammerbohr-
arbeit, komfortabel und angenehm transportieren zu kön-
nen, kann er die Handwerkzeugmaschine 10 am zweiten
Griffbereich 36 greifen und dann beispielsweise trans-
portieren.
[0091] Anzumerken ist, dass die Handwerkzeugma-
schine 10 gemäß dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig.
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3 kabellos betreibbar ist. Dazu weist sie einen Akkupack
38 zur Energieversorgung auf.
[0092] Bei diesem Ausführungsbeispiel ragt der Griff-
bereich 16, insbesondere je nach Lage des Stoßzent-
rums 26, in den Bereich des Akkupacks 38 hinein.
[0093] Der Akkupack 38 und das Werkzeug 34 sind in
dem Zustand der Handwerkzeugmaschine 10 gemäß
Fig. 3 ordnungsgemäß an dieser angeordnet, sodass
beispielsweise die Hammerbohrarbeit in diesem Zustand
unmittelbar ausführbar wäre. Die Handwerkzeugmaschi-
ne 10 ist somit betriebsbereit bestückt.
[0094] Fig. 4 zeigt in einer Seitenansicht eine weitere
Handwerkzeugmaschine 10. In diesem Ausführungsbei-
spiel ist die Handwerkzeugmaschine 10 als Direktsetz-
gerät, insbesondere zum Setzen von Nägeln in Beton,
ausgebildet.
[0095] Die Handwerkzeugmaschine 10 weist gemäß
der Seitenansicht der Fig. 4 im Wesentlichen eine L-Form
auf.
[0096] Die Handwerkzeugmaschine 10 weist das Ge-
häuse 12 und den daran ausgebildeten Griffbereich 16
auf. Im Griffbereich 16 befindet sich das Betätigungse-
lement 32. Das Betätigungselement 32 ist als Schalter
ausgebildet. Durch Betätigung des Betätigungselements
32 kann ein Setzvorgang ausgelöst werden, insbeson-
dere um entlang der Arbeitsachse 19 einen Nagel in den
Beton zu setzen.
[0097] Die durch den Schwerpunkt 24 verlaufende
Schwerebene 31 verläuft parallel zur Arbeitsachse 19.
Sie ist entsprechend zum Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 1 anhand ihrer Normalenrichtung und der Arbeits-
achse 19 definiert.
[0098] Die Schwerebene 31 verläuft bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 4 nicht durch den vom Griffbe-
reich 16 umschriebenen Raum.
[0099] Um einen Setzvorgang ausführen zu können,
weist die Handwerkzeugmaschine 10 den Stoßantrieb
18 zum Ausüben von wenigstens einem Stoß 22 auf den
Objekthalter 14 auf.
[0100] Der Stoßantrieb 18 ist mit wenigstens einem
festen, flüssigen und / oder gasförmigen Brennstoff be-
treibbar. Der Stoßantrieb 18 weist eine Brennkammer
zur Verbrennung eines Luft-Brennstoffgemisches und ei-
nen in einer Führung versetzbar geführten Setzkolben
39 auf. Durch explosive Verbrennung kann der Setzkol-
ben 39 entlang der Arbeitsachse 19 gegen den Objekt-
halter 14 getrieben werden, um diesen durch den Stoß
22 anzustoßen.
[0101] Im Objekthalter 14 ist ein Verbrauchsmittel 40
aufgenommen. Das Verbrauchsmittel 40 ist ein Nagel.
In der in Fig. 4 dargestellten Situation soll das Verbrauch-
mittel 40 in Beton 41, beispielsweise eine Betonwand,
gesetzt werden.
[0102] Der wenigstens eine Stoß 22 erfolgt linear ent-
lang der Arbeitsachse 19.
[0103] Somit kann als Stoßrichtung 21 die Translati-
onsrichtung des Stoßes 22 angesehen werden.
[0104] Wiederum ist zu erkennen, dass die Parallele

30, die parallel zur Stoßrichtung 21 und durch das
Stoßzentrum 26 des Stoßes 22 verläuft, den vom Griff-
bereich 16 und insbesondere den vom Betätigungsele-
ment 32 umschriebenen Raum schneidet.
[0105] Um mit der Handwerkzeugmaschine 10 zu ar-
beiten, beispielsweise um das Verbrauchsmittel 40 auf
einer Hochbau-Baustelle in den Beton 41 zu schlagen,
hält ein Benutzer über einen Arm 42 und seiner zugehö-
rigen Hand 44, insbesondere mit seinem Zeigefinger 46
und seinem Daumen 48, das Betätigungselement 32. Es
versteht sich, dass der Benutzer dazu auch einen Hand-
schuh oder ein vergleichbares Arbeitsschutzmittel nut-
zen kann. Daher ist es denkbar, dass der Zeigefinger 46,
der Daumen 48 und / oder die Hand 44 die Handwerk-
zeugmaschine 10 nicht unmittelbar, sondern lediglich in-
direkt kontaktieren.
[0106] Durch Betätigen des Betätigungselements 32,
beispielsweise mit seinem Zeigefinger 46, kann der Be-
nutzer den Stoßantrieb 19 steuern und damit eine ge-
wünschte Arbeit, beispielsweise ein Setzen des Ver-
brauchsmittels 40, ausführen.
[0107] Bei einer solchen Verwendung der Handwerk-
zeugmaschine 10 definiert die Hand 44, insbesondere
der Zeigefinger 46 in Verbindung mit dem Daumen 48,
einen Haltebereich 50.
[0108] Der Haltebereich 50 umfasst insbesondere den
vom Betätigungselement 32 umschriebenen Raum. Der
vom Betätigungselement 32 umschriebene Raum befin-
det sich somit innerhalb des vom Haltebereich 50 um-
schriebenen Raum.
[0109] Aufgrund der Lage des Haltebereichs 50 und
insbesondere der Hand 44, insbesondere auch des Zei-
gefingers 46 und des Daumens 48, ist der Benutzer somit
während der Ausführung der Arbeit keinen oder allenfalls
geringen Vibrationen ausgesetzt.

Bezugszeichenliste

[0110]

10 Handwerkzeugmaschine
12 Gehäuse
14 Objekthalter
16 Griffbereich
18 Stoßantrieb
19 Arbeitsachse
20 Anstoßpunkt
21 Stoßrichtung
22 Stoß
24 Schwerpunkt
26 Stoßzentrum
30 Parallele
31 Schwerebene
32 Betätigungselement
34 Werkzeug
36 Griffbereich
38 Akkupack
39 Setzkolben
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40 Verbrauchsmittel
41 Beton
42 Arm
44 Hand
46 Zeigefinger
48 Daumen
50 Haltebereich

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine (10), insbesondere zur
Verwendung im Hochbau und / oder Tiefbau, um-
fassend einen Objekthalter (14) zur Aufnahme eines
Werkzeugs (34) und / oder eines Verbrauchsmittels
(40), einen Stoßantrieb (18) zum Ausüben von we-
nigstens einem Stoß (22) auf den Objekthalter (14)
und einen Griffbereich (16) zum Halten der Hand-
werkzeugmaschine (10),
dadurch gekennzeichnet,
dass

a) im Falle, dass der Stoß (22) überwiegend ei-
nen linearen Stoß umfasst, eine Stoßrichtung
(21) der Translationsrichtung des Stoßes (22)
entspricht, und / oder
b) im Falle, dass der Stoß (22) nicht überwie-
gend einen linearen Stoß umfasst, beispielswei-
se dass der Stoß (22) überwiegend einen Dreh-
stoß umfasst, die Stoßrichtung (21) der Rich-
tung des zum Stoß (22) gehörigen Drehmo-
mentvektors (23) entspricht, wobei der Griffbe-
reich (16) derart angeordnet ist, dass eine Par-
allele (30), die parallel zur Stoßrichtung (21) und
durch ein Stoßzentrum (26) des Stoßes verläuft,
den vom Griffbereich (16) umschriebenen
Raum schneidet.

2. Handwerkzeugmaschine (10) nach dem vorherge-
henden Anspruch, dadurch gekennzeichnet, dass
die Position des Stoßzentrums (26) diejenige Posi-
tion des Stoßzentrums (26) ist, die sich ergibt, wenn
die Handwerkzeugmaschine (10), vorzugsweise be-
triebsbereit, bestückt, insbesondere vollständig, be-
stückt ist.

3. Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Griffbereich (16) ein Betätigungsele-
ment (32) umfasst, das zur Leistungssteuerung des
Stoßantriebs ausgebildet ist.

4. Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass sich das Stoßzentrum (26) innerhalb des
vom Betätigungselement (32) umschriebenen
Raums befindet.

5. Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Handwerkzeugmaschine (10) tragbar
ist.

6. Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine zu einer Arbeitsachse (19) der Hand-
werkzeugmaschine (10) parallele oder zumindest im
Wesentlichen parallele Schwerebene (31) der, vor-
zugsweise betriebsbereit bestückten, besonders be-
vorzugt vollständig bestückten, Handwerkzeugma-
schine (10) einen vom Griffbereich (16) umschrie-
benen Raum schneidet.

7. Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Handwerkzeugmaschine (10) einen
zweiten Griffbereich (16) umfasst, wobei die zu der
Arbeitsachse (19) der Handwerkzeugmaschine (10)
parallele oder zumindest im Wesentlichen parallele
Schwerebene (31) der, vorzugsweise betriebsbereit
bestückten, besonders bevorzugt vollständig be-
stückten, Handwerkzeugmaschine (10) den vom
zweiten Griffbereich (16) umschriebenen Raums
schneidet.

8. Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Handwerkzeugmaschine (10) ein
Schlagschrauber ist oder einen solchen umfasst.

9. Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Handwerkzeugmaschine (10) eine Di-
rektsetzmaschine, eine Hammerbohrmaschine, ei-
ne Schlagbohrmaschine und / oder eine Meißelma-
schine ist oder wenigstens eine solche umfasst.

10. Verwendung einer Handwerkzeugmaschine (10),
insbesondere einer Handwerkzeugmaschine (10)
zur Verwendung im Hochbau und / oder Tiefbau, wo-
bei die Handwerkzeugmaschine (10) einen Objekt-
halter (14) zur Aufnahme eines Werkzeugs (34) und
/ oder eines Verbrauchsmittels (40) und einen
Stoßantrieb (18) zum Ausüben von wenigstens ei-
nem Stoß (22) auf den Objekthalter (14) umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass

a) im Falle, dass der Stoß (22) überwiegend ei-
nen linearen Stoß umfasst, eine Stoßrichtung
(21) der Translationsrichtung des Stoßes ent-
spricht, und / oder
b) im Falle, dass der Stoß (22) nicht überwie-
gend einen linearen Stoß umfasst, beispielswei-
se überwiegend einen Drehstoß umfasst, die
Stoßrichtung (21) der Richtung des zum Stoß
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(22) gehörigen Drehmomentvektors (23) ent-
spricht, und

dass die Handwerkzeugmaschine (10) zumindest
während des Stoßes (22) in wenigstens einem Hal-
tebereich (50) gehalten wird, der derart lokalisiert ist,
dass eine Parallele (30), die parallel zur Stoßrichtung
(21) und durch ein Stoßzentrum (26) des Stoßes (22)
verläuft, den vom Haltebereich (50) umschriebenen
Raum schneidet.

11. Verwendung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Handwerk-
zeugmaschine (10) im Haltebereich (50) mit einem
Mittelfinger, und vorzugsweise mit einem Daumen
(48), einer Hand (44) eines Benutzers gehalten wird.

12. Verwendung nach einem der beiden vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Handwerkzeugmaschine (10) im Haltebereich
(50) mit einem Zeigefinger (46) und / oder einem
Daumen (48) der Hand (44) des Benutzers gehalten
wird.

13. Verwendung nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass sich im vom Hal-
tebereich (50) umschriebenen Raum ein Betäti-
gungselement (32) der Handwerkzeugmaschine
(10) zur Leistungssteuerung des Stoßantriebs (18)
befindet.
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